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Die deutsch-polnische Krise.
Deutsche Entschädigungsklage

gegen Polen.
TU Berlin , 12. Febr. Beim ständigen internationalen Ge¬

richtshof im Haag ist eine neue Klage der deutschen Regierung
gegen die polnische Regierung eingegangen . Diese Klage be¬
ruht auf der Enffcheiduî g des internationalen Gerichtshofes
vom 25. Mai 1926 in der Angelegenheit der Stickstofswerkevon
Chorzow. Die deutsche Regierung ersucht in ihrer neuen Klage¬
schrift den internationale » Gerichtshof eine Entscheidung zu er¬
lassen, dah die polnische Regierung den betroffenen deutschen
Unternehmungen (den AktiengeMschasten Oberschleflsche Stick-
stofswerkc und Bayerische Stickstoffwerke) Schadenersatzleistun¬
gen bezahlen soll, deren Gesamtbetrag etwa 75 Millionen
Eoldmark betragen müsse.

Zu der Klage der Reichsregieruug gegen Polen wird halb¬
amtlich mitgeteilt:

Trotzdem die Reichsregieruug den Wünschen der polnischen
Regierung in den Verhandlungen , die nach der Weihnachtspause
wieder ausgenommen worden waren und bis zum 14. Januar
gedauert hatten , so weit entgegengekommen ist, als es ihr nach
Lage der Cache möglich erscheinen durfte, ist es nicht gelungen,
zu einer Einigung zu kommen, weil in der Frage der Zahlungs¬
modalitäten sich die polnisch« Negierung vollkommen ablehnend
verhielt . Die deutsche Regierung glaubte schon aus praktischen
Gründen eine geringe, aber gesicherte und in kürzeren Zeiträu¬
men zu zahlende Entschädigungssumme einer grösseren ohne
Sicherheit vorziehen zu müssen. Die polnische Regierung hat
aber lediglich für die Verletzung der Patente der bayerischen
Stilfftoffwerke eine unzureichende Entschädigung angeboten, ge¬
genüber den Ansprüchen der oberschlesischen Stickstoffwerke jedoch
mit Forderungen gegen das Reich aufgerechnet, ein Standpunkt,
der schon deswegen unhaltbar ist, weil di« anerkannten polni¬
schen Forderungen gegen Deutschland bekanntlich aus den Da-
wesannuitäten zu bezahlen find.

Wenn man außerdem bedenkt, daß bei zulässigen Liquida¬
tionen der Wert des enteigneten Gegenstandes unmittelbar den
geschädigten Privatpersonen auszuzahlen ist, so muß dieser Ge¬
sichtspunkt umsomehr bei Enteignungen maßgebend sein, die die
polnische Regierung unter Verstoß gegen die Liqmdationsbchim-
mungen vorgenonrmen hat . Es kommt hinzu , daß die polnische
Regierung die in dem Werke verkörperten Werte , die sie ent¬
schädigungslos im Jahre 1922 sich angeeignet hat . seit dieser
Zeit wirtschaftlich und finanziell nutzt und daß daher von ihr
verlangt werden kann, diese Werte endlich in sach- und sinn¬
gemäßer Weise zu bezahlen. Da die polnische Regierung sich
aber gerade hinsichtlich der Zahlungsweise vollkommen ableh¬
nend verhielt , konnte ihr ein. neuer Prozeß vor dem Haager
Gericht nicht erspart bleiben.

*

Chefbesprechungüber die deutsch-polnische Krise.
TU Berlin , 12. Febr. Die gestrigen Besprechungen der be¬

teiligten Ressorts über dt« deutschpolnische Verhandlungskris«
führten zu einer vollständigen Uebereinstimmung der Ressorts-
Politiker in den in Frage kommenden Punkten . Die Besprechun¬
gen sollen heute fortgeführt werden, sodaß ein abschließendes
Ergebnis erst heute abend zu erwarten ist.

Einberufung des auswärtigen Reichstagsausschusses.
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages ist zum Donners¬

tag nächster Woche zu einer Sitzung einberusen, aus deren Tages¬
ordnung zunächst die Wahl des Vorsitzendensteht, dessen Posten
durch die Ernennung des Abgeordneten Hergt (Dnt .) zum
Reiihsjnstizminister und Vizekanzler frei geworden ist. Weiter
steht aus der Tagesordnung eine Aussprach über die deutsch
polni 'ch » Verhandlungen.
Die Vereinigte » Verbände heimattreucr Oberschlesier fordern

Gegenmaßnahmen gegen Polen.
Die Vereinigten Verbände heimattreuer Oberschlesier und

der Deutsche Ostbund Huben dem Reichspräsidenten folgendes
Schreiben überreicht:

Die Vereinigten Verbände heinrattreuer Obcrschlester er¬
heben in Verbindung mit dem Deutschen Ostburü» in größter
Empörung schärften Einspruch gegen die jetzt wieder einsetzend«
Verfolgung und Ausweisung Deutscher aus Polen und gegen
die ständige brutale Vergewaltigung der deutschen Minderheit
in Polen -auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens . Sie er¬
bitten dringend sofortige Gegenmaßnahmen zum Schutze der
Deutscher: und ihrer kulturellen Einrichtungen in Polen . Es
darf nicht nergejscn werken, daß bereits eme Million Deutsche:
aus Polen vertrieben sind und in grenzenloser Not im verklei¬
nerten Deutschland ihr Dasein fristen. Die Tätigkeit auch der
Reichsdeutschen in Polen muß gesichert sein, solange das Po-
lentum in Deutschland sich frei betätigen darf . Ohne Nieder¬
lassungsrecht und ohne Verzicht -auf Liquidationen darf kein
Handelsvertrag mit Polen geschlossen werden.

Ler polnische Przepremier über Pvleus Außenpolitik.
TU Warschau, 12. Febr. In der gestrigen Sejnqrtzung, in der

die Budgetdebatte zu Ende geführt wuroe, ergriff Bizepremier
Bartels das Wort zu einer ausführlichen Schilderung der Ee-
samtpolitik der polnischen Regierung . Der Munster wies zu¬
nächst die Vorwürfe zurück, daß die polnische Regierung anti¬
parlamentarisch gesinnt ,ei und tam dann auf die Außenpolitik
zu sprechen. Der Minister erklärte u. a ., daß der Beschluß der
Botchaflerkonferenz in der Frage der Ostbefestigungen ein Kom¬
promiß darstell«, bei dem die deutschen Forderungen weitgehend
berücksichtigt worden seien. Das polnische Volk brauche sich je¬
doch keine besonderen Sorgen zu mache», da die Welt in der
letzten Zeit sich davon habe überzeugen können, daß von der
S ^ /erheit Polens der Weltfrieden abhänge . Polen stehe auf
dem Boden der abgeschlossenen Verträge , die ohne jede Ein¬
schränkung durchgeführt werden müßten. Die polnische Regie¬
rung werde jegliche Revision der bestehenden Verträge entschie¬
den ablehnen . Der Bizepremier kam dann auf die Beziehungen
zu Deutschland zu sprechen, wobei er u. a . erklärt «, daß Polen
eine reelle und wirksame Zusammenarbeit mit seinem Nach¬
barland « wünsche. Die polnische Regierung glaube nicht daran,
daß die deutsche Regierung tatsächlich die Handelsvertragsver¬
handlungen abbrechen wolle. Sollte es jedoch dazu kommen,
so würbe die Schuld einzig und allein aus deutscher Seite lie¬
gen. Zu den Beziehungen zu Sowjetrußland Lbergphend betont«
Bartels erneut , daß Polen keine aggressive Politik gegenRutzland
treibe.

Der Fall Keudell im Reichstag.
Ablehnung der Mitztrauensanträge

gegen den Reichsinnenminister.
Berlin , 12. Febr . In -der gestr. Reichstagssitzung wurde der

Kampf um Keudell beendet. Daß Herr von Keudell bleiben und
das Kabinett ihn decken würbe, stcmd schon vorgestern unum¬
stößlich fest. Trotz dieser Gewißheit wurde der Erklärung des
Kanzlers im Reichstag starkes Interesse entgegengebracht. Es
überraschte allgemein, mit welchem Temperament Herr Dr.
Marx sich der Sache des angegriffenen Ministers amrahm. Er
ist auf Grund des Aktenstückes zu einem völligen Freispruch ge¬
kommen. Und er Heß es siH nicht verdrießen , Punkt für Punkt,
die gegen den Minister erhobenen Angriffe zu entkräften . In
dem Verhalten Kcudells während des Kapp-Putsches und der
Küstriner Affäre , an seinem Auftreten gegenüber der Olympia,
dem Vertrauensmann der Landarbeiter und dem Jungdomit-
glicd von Treskow fand Herr Marx nichts, was seiner Diffa¬
mierung Anlaß geben könnte. Ja in den Schlußsätzen seiner
Ausführungen drückt sich eine so warme Sympathie für die Per¬
son des Beschuldigten aus , daß man fast den Eindruck gewännt,
daß der Vorstoß der Linken den Zusamnirnhalt im Kabinett
eher gestärkt als geschwächt hat . Andererseits ist es durch die
Üoyalitätserklärung , die Herr von Keudell anschließend abgab,
dem Zentrum leicht gemacht worden, seine Vorbehalte zu dem
Vertvauensvotum ru annullieren . Reichsminister v. Keudell ver¬

sprach darin , sich für den Schutz und das Ansehen der deutschen
Republik einzusetzen. Nach Lage der Dinge blieb den Opposi¬
tionsparteien nicht mehr viel zu sagen übrig . Dr . Marx hatte
als Richter sein Votum gefällt und an der Aufrichtigkeit seiner
Erklärung wird auch auf der Gegenseite nicht gezweifelt. Der
Sozialist Dr . Landsberg suchte mit Geschick den Kanzler in den
Schlingen der eigenen juristischen Beweisführung zu saugen.
Wenn man die Ausführungen - es Kanzlers über die Beamten-
Pflicht, die Feststellung, daß jeder Beamte gehalten sei, den An¬
ordnungen seiner Vorgesetzten zu folgen, bedenke, so müsse
man zu dem Schluß kommen, daß die Staatssekretäre , die sei¬
nerzeit Anordnungen der sogenannten Kapp-Regierung ent¬
gegenzunehmen verweigerten, sich strafbar gemacht hätten . Die
Aussprache endete, wie von Anfang an nicht zweifelbar war,
mit der Ablehnung sämtlicher Mißtrauensanträge , und zwar
einmal mit 217 gegen 161 und dann mit 218 gegen 163 Stim¬
men bei der Stimmenthaltung Kcudells . Für die Mißtrauens¬
voten der deutsch-demokratischen, der sozialdemokratischen und
der komimmistischen Partei stimmten diese drei Par¬
teien und Dr . Wirth . In der Motivierung , die Freiherr von
Richthofen für die Deutschdemokraten zu ihrem Antrag gab,
hob er als besonderen Grund ihres Mißtrauens die Beteiligung
Kcudells an dem gesellschaftlichen Boykott gegen einen anders
Denkenden, also den Fall Tveskow hervor.

Tages -Spiegel.
Der Reichstag lehnte di« Mißtrauensanträge gegen ReichSin-

nenminister v. Keudell ab.
e

Reichskanzler Marx erklärte in längeren Ausführungen alle
Vorwürfe gegen Minister v. Keudell für unberechtigt.»

Der Reichstag nahm den Gesetzentwurf über die Reichswvh-
nungszählung an.

e

Die Reichsregieruug hat beim Haager Schiedsgericht in dem*

Streit um die Chorzowwerke erneut Klage gegen Polen ringe¬
rricht.

»

Coolidges Abrüstungsplan findet in Amerika und England gro»
ßenteils Zustimmung , in Frankreich dagegen brüske Ableh,
nnng . *

Die Regierung von Guatemala hat ihren Gesandten in Rica»
ragua abberufen und ihre Beziehungen zu diesem Lande ab¬
gebrochen.

Im württembergischen Landtag wurde gestern die allgemeine
Aussprache zu den Steuernovclleu erledigt.
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Die Berliner Presse znm Abschluß der Keudell-Debattc.
Au der gestrigen Debatte über den sogen. Fall Keudell, der

mit der Ablehnung des Mißtrauensvotums endete, nehmen die'
Blätter ausführlich Stellung . Die „Germania"  sagt , mit
dem Abschluß der Keudell-Debott « sei eine wichtige Affäre zu
Ende gegangen, nicht ohne gewisse Peinlichkeiten hinterlasen zu
haben. Zunächst könne man wirklich nicht >'agen, daß der Kampf
der Linkspresse gegen den Jn -nemninister sehr vornehm gewesen
wäre . Man habe in dem pol-iti -chen Vorleben des Herrn v. Keu¬
dell mit einer Energie herumgewühlt , de man früher bei der
Linken häufig vermißt hat . Man könne sich auch des Eindrucks
nickt erwehren daß Kleinigkeiten und menschlich verständlich«
Fehlgriffe allzu sehr aufgebauscht worden seien, aber immerhin
bleibe es ein« Schwäch« der neuen Regierung , daß sie di Ae An¬
griffsflächen geboten habe. Die „Tägk . Rundschau"  hebt
hervor , daß der Reichskanzler zum Schluß betonte , daß er in
dem neuen Innenminister einen treuen Helfer gefunden habe,
sei in dem Munde des Herrn Marx di« beste Rechtfertigung ge¬
gen die Vorwürfe der Linken gewesen, die man sich habe denken
können. Die „Kreuzzeitung"  sagt , das große politische
Kesseltreiben der Linken gegen den neuen Reichsinnenminister
Dr . v. Keudell habe den Ausgang genommen , der nach der tat¬
sächlichen Lage der Dinge zu erwarten gewe'en l« und begrüßt
die sympathische Art , in der Reichskanzler Dr . Mrrx seiner auf
Grund sachlicher Prüfung gewonnenen Ueberzeugung Ausdruck
gegeben habe. Das „Berliner Tageblatt"  meint , die
Reichsregierung habe jetzt ihr vollständiges und unbedingtes
Vertrauensvotum . Daß sie gestern an Vertrauen gewonnen habe,
werde aber gewiß kAnes ihrer Mitglieder behaupten können. Die
Untersuchung sei mit der Absicht geführt worden, ein« Frei¬
sprechung des Herrn v. Keudell zu erzielen. Nach dem Urteil
des „Vorwärts"  hat zwar Reichskanzler Marx für Herrn
v. Keudell eine Mehrheit erhalten , sich jedoch und seiner Partei
ein« schwere moralische Niederlage zugefügt.

Um die Luftfahrtabrüstung.
Verhandlungen der zivile« Luftfahrtsachverständigen.

TU . Berlin , 12. Febr . Amtlich wird bekanntgcgcben: Die
Verhandlungen der zivilen Luftfahrtsachvcrständigen , die zur
Zeit im Auftrag der Wirtschaftskomission der vorbereitenden
Abrüstungskomission des Völkerbundes sich mit der evtl . Bewer¬
tung der zivilen Luftfahrt im Rahmen einer Abrüstung mili¬
tärischer Luftstreitkräfte beschäftigen, sind fortgesetzt worden.
Es besteht Einigkeit imrüber , daß die zivile Luftfahrt mit Rück¬
sicht auf ihre große wirtschaftliche und vcrkehrstechwische Be¬
deutung und angesichts der in ihr liegenden , noch nicht über¬
sehbaren Entwicklungsmöglichkeiten, in keiner Form durch sin«
etwaige Abrüstung oder Beschränkung der Luftstreitkröste beein¬
trächtigt werden darf.

Aus dem besetzten Gebiet.
Neue Uebergriffe der französischen Besatzungspolizei.

TU . Berlin , 12. Febr . Wie die Morgenblätter aus Karls¬
ruhe melden, erschienen am Freitag vor,nittag im Verlag des
„Landauer Anzeigers " 2 Beamte der französischen BesatzungS-
polizoi und beschlagnahmten die noch vorhandenen Exemplare
der von diesem Verlag herausgegebenen Roucier -Broschüre.
Sine Begründung für diese Beschlagnahme wurde nicht mit¬
geteilt . Die Beschlagnahme widerspricht den Bestimmung«»
des Rheinlandabkommens.



Slresemanns Aufenthalt
in San Nemo.

TU . Rom, 11. Febr . Reichsaußenminister Dc . Strejemalm,
der, wie bekannt, in San Remo wellt, empfing den Besuch dcS
Präfektkommissars . der der gleichfalls in San Remo wollenden
Gattin des Ministers ein Blumenarrangement überreichte. Die¬
ser Besuch wurde im Auftrag des Reichsaußenministers von
dem hiesigen Botschafter, Freiherrn v. Neurath , erwidert . Frei¬
herr v. Neurath , mit dem Dr . Stresemann zwei längere Kon¬
ferenzen hatte, wird heute in Rom wieder erwartet.

Einem Vertreter des „Popolo d'Jtalia " erklärte Dr . Stvese-
mann , daß er während seines Erholungsurlaubs ausschließlich
seiner Gesundheit leben wolle. Der Minister verneinte auf das
Bestimmteste die Absicht, mit fremden Staatsmännern politische
Rücksprache nehmen zu wollen. Er hoffe bis zum Beginn der
Genfer Tagung in San Remo bleibep zu können.

Reise Hoesch's zu Stresemann?

In politischen Kreisen verbreitet man das Gerücht, daß der
deutsche Botschafter von Hoesch, der bekanntlich gestern mit
Briand eine Besprechung hitte , sich nach San Remo begeben
wolle. Man legt diesen Reiseplan dahin aus , daß Dr . Strese¬
mann eine Zusammenkunft mit Briand hcrbeiführen wolle.

Demgegenüber wird an zuständiger Stelle erneut betont, daß
RüichSaußenminister Dr . Stresemann nicht beabsichtigt, wäh¬
rend seines Erholungsaufenthaltes im Süden politisch tätig zu
sein. Eine Reise des Botschafters von Hoesch nach Sm Remo
oder zu dem Aufenthaltsort Dr . Slresemanns sei nicht vorge¬
sehen. Ebensowenig sti im Berliner Auswärtigen Amt bekannt,
daß eine hohe italienische Persönlichkeit den Reichsaußenmini-
stcr aufsuchen werde. Eine Zusammenkunft Stresemanns mit
Briand an der Riviera sei in den Unterredungen zwischen
Briand und dem deutschen Botschafter nicht erwogen worden.

Antrag aus Reichsunterstiitzuug
für ZN 127.

TU. Berlin , 12. Febr . Im Haushaltungsausschrjß des Reichs¬
tages verlangten am Donnerstag die Abgeordneten Groß-Wirrt-
temberg und Lnetrich-Laden sowie die Abgg. Rauch und Schmidt
von Hannover , in den Etat des Reichsverkehrsm.nisteriums einen
neuen Titel über zwei Millionen Mark einzusetzen als Zuschuß
zu den Kosten des Baues und der Erprobung des aus Mitteln
der Zeppelin-Eckener-Spende zu ' erbauenden Luftschiffs „Z. R.
127". Der Antrag wurde damit begründet , daß zur Förderung
des toschnifchen Fortschritts auf dem Gebiete des Lvft .chiffbaues
angesichts der Unzulänglichkeit des Sammlungsergebnftses der
Zeppelin -Eckener-Spende ein Zuschuß des Reichs zu den Bau-
und Erprobungskosten des Luftschiffs ersorderlch sei. Der Aus¬
schuß konnte sich noch nicht für die Bewilligung des Antrags ent¬
schließen, sondern überwies den Antrag zur Weiterberatung
seinem Unterausschuß. _

Englands China-Politik.
Eine Erklärung Chamberlains im Unterhaus.

TU . London, 11. Febr . Im Verlauf « der gestrigen Debatte
im Unterhaus gab Chamberlain eine eingehende Erklärung über
die Stellungnahme der britischen Regierung zu den Ereignissen
in China ab. Er stellte fest, daß die Besprechungen in Hankau
jetzt emen Punkt erreicht hätten , tn dem ein Uebereinkommen
zwischen der Kanton - und der englichen Regierung erreicht wor¬
den sei. Die wichtigste Bestimmung des Ueberein' ommens sei
die, wonach die Konzession einem britischen Stadtrat zurückge¬
geben werden solle, welcher von allen Steuernzahlern gewählt
werden dürfe. Die chinesischen Staatsbürger würden dieselben
Rechte wie die Engländer erhalten . Die Kanton -Regierung
habe erklärt , daß die noch ausstehenden Fragen zwischen dem na¬
tionalen Chkna und den fremden Mächten durch Verhandlungen
und Uebereinkommen geregelt werden würden. Die nationale Re¬
gierung Chinas sei bereit , keinerlei Gewalt zu gebrauchen, um
eine Abänderung im Status der Konze sionen und Niederlassun¬
gen herbeizuführen. Bezüglich der Entsendung von Truppen
erklärt « Chamberlain , daß die englische Regierung die Sicher¬
heit für das Leben chrer Staatsbürger nicht außer acht lassen
dürfe. Die britische Regierung sei durch die Behörden an Ort
und Stelle dahin informiert worden, daß eine größere Anzahl
von Truppen zu diesem Zwecke notwendig sei. Die britischen
Truppen seien also nur nach China geschickt worden, nm das
Leben der Briten zu schützen. Dieses Recht laise sich England
nicht nehmen. England habe jedoch niemals beabsichtigt, die
Truppen für einen anderen Zweck zu gebrauchen und würde
nur dann Truppen landen , wenn sich dies als notwendig Her¬
ausstellen sollte. Die b-itische Regierung beabsichtige hingegen
nicht, sich in die Konflikte zwischen den chinesischen Truppen ein-
zumiichen und würde weiterhin streng« Neutralität während des
chinesischen Bürgerkrieges bewahren . Diejenigen Truppen , die
bereits auf dem Wege nach Schanghai seien, würden in Schang¬
hai gelandet werden. Die weiteren Truppen , die vom Mittel¬
meer und von England aus nach Schanghai geschickt worden
seien, würden in Hongkong konzentriert werden und würden nur
im äußersten Notfall nach Schanghai geschickt werden. Im
übrigen sei die britische Regierung bemüht, den Außenminister
der Kanton -Regierung zufrieden zu stellen und Mißverständnisse
zu be.eitigen . Etwas Genaueres über die Zukunft auszu agen,
sei er jedoch nicht imstande und das Sckick'al der Verhandlungen
sei ungewiß. Er hoffe, daß das chinesische Volk sich so entwickeln

-werde, daß es alle Verpflichtungen einer zivilisierten Regierung
gegenüber den im Lande lebenden Ausländern zu erfüllen im¬
stande sein würde und so eine Aufhebung der Berechtigungen
ermögliche, die so schwer erträglich seien.

Ueberreichung eines englischen Chinamemorandums in Genf.
TU Genf, 11. Febr. Dem Generalsekretär des Völkerbundes

ist ein vom A > nmiiiisler Chamberlain unierzeichnetes Memo¬
randum der cnglrsch' n Regierung zugegangen, in dem die Richt¬
linien der englichen Chinapolitik dargelegt werden und be¬
dauert wi 4, daß g :g,-r>wärtig keine Möglichkeit bestehe, um
ein« Mitwirkung des Völkerbundes zur Lösung des Chinrkon-
fliktes herbei-»führen

Kleine politische Nachrichten.
Milliardenausgaben für die französischen Ostbefestignngen.

In der Heereskomisston der Kammer erstattete der Kriegsmini¬
ster Bericht über das Projekt der Befestigungsanlagen an der
deutsch-französischen Grenze. Die gesamten Ausgaben für die
bis 1930 fertigen Anlagen sollen sich auf vlele Milliarden
Franken belaufen.

Annahme des Washingtoner Arbeitszeitabkommens durch
den französischen Senat . Der französische Senat hat das Wa¬
shingtoner Abkommen über den Achtstundentag mit 279 gegen
eine Stimme angenommen und zwar Mit dem Vorbehalt , daß
da» Abkommen für Frankreich erst nach der Ratifizierung durch
Deutschland und England in Kraft trete.

Ans aller Welt.
13 Hochzeitsgäste an giftigem Schnaps gestorben.

Wie aus Warschau gemeldet wird, hatte in einem Dorfe des
Wilnagebietes ein Bauer zur Hochzeit Schnaps von einen« ille¬
galen Händler gekauft und dabei offenbar Methylalkohol erhal¬
ten. Am Tage nach der Hochzeit starben 13 Gäste und weite«
12 liegen hoffnungslos darnieder . Die übrigen Gäste sind mit
nur leichten Erkrankungen davongekommeu.

Wasser statt Gas.
In Neustadt a . H. wurde dieser Tage zahlreiche» Bürgern

infolge einer merkwürdigen Verwechslung ein Streich gespielt.
Als man in den Wohnungen die Hähne der Lampen andrehte,
kamen stark« Wasserstrahlen herausgesprttzt. Di« Monteu«
hatten nämlich bei der Arbeit an einem Rohrbvuch die Gas - mit
der Wasserleitung verwechselt.

Vom Landtag.
Regierungsantworten auf Kleine Anfragen.

Beim Wiederzusammentritt des Landtags wurde von« Re¬
gierungstisch aus mehrere Klein« Ansteigen beantwortet . Wir
heben daraus folgendes hervor:

Zur Gebäudeentschuldungssteuer.
Antwort auf die Kleine Anstage des Abg. Schees (Dem.) :
„Das Finanzministerium hat schon vor der Beratung des

Landtags vom 15. Dezember v. I . geprüft, ob und welche wei¬
teren Milderungen der Vorschriften über die Gebäudcentschul-
dungssteuer möglich sind, ohne, den Ertrag der Steuer noch mehr
zu kürzen und die schon bisher schwierig« Veranlagung zu sehr
zu erschweren. Das Finanzministerium hat zu diesem Zweck
mit Schreiben vom 29. November v. I . den Vertreter des Lan¬
desverbandes Württ . Haus - und Grundbesttzervereine gebeten,
seine bisherigen Erfahrungen für dt« Prüfung zur Verfügung
zu stellen. Diese Prüfung , bei der auch die Vertreter der mit
der Ausführung der Vorschriften betrauten Gemeinden zu hören
waren , steht vor dem Abschluß, sodaß schon in der nächsten Wo¬
che die Vertretungen der Haus - und Grundbesttzervereine zu
einer Aussprache eingeladen iverden können."

Verwendung der Gebä««deentschuldungssteuer für den
Wohnungsbau.

Antwort auf die Kleine Anstage des Abg. Heymann (S .) :
„Im württ . Staatshaushaltsplan für das Rechnungsjahr

1926 und 27ist der Reinertrag der Gebäudeentschuldungssteuer
mit je 2342 Millionen veranschlagt und sind je 13,32 Mil¬
lionen für den Wohnungsbau verabschiedet, nämlich je 11,12
Millionen für die württ . Wohnungskreditanstalt und je 2,2
Millionen Mark zur Beschaffung weiterer Wohnungen für
Staatsbeamte . Im badischen Staatshaushaltsplan für die
Rechnungsjahre 1926 und 1927 sind, soweit festgestellt werden
konnte, als Anteil des Staats am Ertrag der Gebäudesonder¬
steuer für beide Rechnungsjahre je 22 274300 R -̂ ü verabschie¬
det, davon sind je 11415 400 R ^ L für den Wohnungsbau zur
Verfügung gestellt. Das Verhältnis zwischen den« zur Förde¬
rung des Wohnungsbaus verwendeten Teil des Stcucrertrages
weicht also, soweit die Staatssteuer in Frage kommt, in Baden
von dem entsprechenden Verhältnis in Württemberg nicht er¬
heblich ab. In Baden müssen außerdem die Gemeinden ihren
Anteil am Ertrag der Gebäudcsondcrsteuer, der °' /, ? des
Staaisanteils beträgt , mindestens im gleichen Verhältnis wir
der Staat zur Förderung des Wohnungsbaus verwenden, wäh¬
rend in Württemberg die Gemeinden ihren Anteil am Ertrag
der Steuer in vollem Betrag zur Deckung ihres Finanzbedarss
verwenden dürfen . Der gesamte Reinertrag der Steuer , der
in Württemberg für den Wohnungsbau , Staat und Gemeinden
zusammen, ohne Berücksichtigung des Gemeindezuschlags nach
dem Staatshaushaliplan auf rund 29 Millionen R /̂(. veran¬
schlagt ist, wird in Baden auf rund 47,4 Mill . geschätzt.
Dieser Mchrrrtrag der Steuer in Baden rührt im wesentlichen
nur von einer stärkeren Anspannung der Steuer her. Daraus
ist es in der Hauptsache zu erklären, daß in Baden ein höherer
Gesamtbetrag aus der Gcbäudesondersteuer zur Förderung des
Wohnungsbaus verwendet werden kann als in Württemberg.

Die Geschäftslage des Landtags.
Wie wir hören, wird der Landtag die Beratung des ihm

vorliegenden Stoffs heute zu Ende zu führen. Die nächste Si¬
tzung findet dann erst wieder Anfang März statt, wobei ein
Nachtmgsetat beir . Stcllenverinehrung zur Beratung kommen
wird.

Vom Ealwer Rathaus.
Stadtschultheiß Göhner  eröffnet die Sitzung um 5 )4

Uhr. Es wird sofort in die Tagesordnung eingetreten . Der
Vorsitzende erteilt zunächst das Wort an Stadipfleger Fvey zum
Vortrag über den letzten Stammholzverkauf . Wi« Stadipfleger
Frey ausführt , waren ausgeboten 432 Fm . Stammholz zu einem
Anschlag von 10 459 Erlöst wurden 14 653 was tm

Durchschnitt 140 Proz . der staatliche«: Forsttaxe entspricht. Ein¬
gegangen waren 7 Gebote, di« sich zwischen 135 und 154,5 Pro¬
zent bewegten. Käufer sind die Baufirma Alber, Fa . L. Wag-
nor-Ernstmühl, Zimmermeister Kirchherr, Fa . Blank und Stoll,
Fa . Dorn u . Co., Althengsteit . Der Gemeinderat genehmigt den
Verkauf, welcher der letzte in diesem Jahre ist. — Stadtbau¬
meister Schüttle verliest hierauf die eingeg. Angebote zur Ver¬
gebung der Bauarbeiten für die Gcorg-Baumann -Halle. Der
Gemoinderat beschließt nach längeren , oftmals schwierigen Ver¬
handlungen , an denen sich sämtliche Mitglieder des Kollegiums
beteiligen, die Grab -, Maurer -, Beim - und Dachdeckerarbei¬
ten der Baufirma Müller bei einem Voranschlag von 5672,40
Mark, die Zimmerarbeiten an die Baufiinva Aber, wenn der
Inhaber den Nachweis erbringt , daß er schon 6 Monate prak¬
tisch als Zimmermmm tätig gewesen ist, andernfalls
an die Zimmermeister Saite und Nelke bei - einem
Voranschlag von 7096,20 Mark, die Gipser-Arbeiten cm
Gipsermeister Widmann bei einem Voranschlag von
1462 Mark, die Glaferakbeiten air Glasermeister Dorn bei einem
Voranschlag von 965,80 die Schreinerarbeiten nach beson¬
ders beantragter geheimer Abstimmung an die Schreinermeister
Dalcolmo, Schäfer , Braun , Heugle bei einem Voranschlag
von 1014 die Schlosserarbeiten an Mechanische Werk-
stätte Wackenhut bei einen« Voranschlag von 172 die
Malerarbeiten an Malermeister Kolb bei einem Voranschlag von
238 vergeben. Die Gesammtunkosten für die vergebenen Ar¬
beiten betragen 17 351 Die Vergebung der Arbeiten war
von dem Beschluß des Gcmoindcrats , bei einer Differenz unter
5 Prozent (dieser Prozentsatz ist lediglich als Richtlinie aufzu«
fassen) zwischen den Angeboten eines Handwerkers und
eines Bauunternehmers , dein Angebot des Handwerks¬
meisters den Vorzug zu geben, abhängig . Ueber die Mög¬
lichkeit einer Erhöhung des als Richtlinie angesetzten' Satzes
von 5 Prozent , wenn es sich um besondere handwerkliche Spe¬
zialarbeit handelt , soll das Sdadtbauamt Erhebungen anstellen.
— Von einem Schreiben der Gipsermeister, welches eine Auf¬
stellung über die Schwierigkeiten bei der heutigen Kalkulation
enthält , nimmt der Gemeinderat Kenntnis . — Die Lieferung
von Oefen und Waschkesseln für das städtische Wohnhaus am
Kapellenberg wird je zur Hälfte an die Fa . Herzog und an die
Firmen Seitz und Weiß vergeben. Nach Abschluß der Ver¬
gebungen stellt der Vorsitzende ausdrücklich fest, daß der Ge¬
meinderat sich außerordentlich handwerkerfteundUch gezeigt habe
und betont die Bemühungen , di« die Vergebung verursacht habe.
— GR . Veigel  stellt den Antrag , daß der Bodenbelag in
der Georg-Baumann -Halle auf 10X10 Meter erbveitert wird,
da Fußballverein und Rad fahrerverein eine solche Fläche be¬
nötigten ; weiterhin bemerkt er, daß der Radsahrerverein die
Uebrrlassung der Halle an 3 Abenden beantragen lverde. Die
Behandlung dos Antrags wird vertagt . — Der Vorsitzende
verliest einen Bericht des Ministerialvertreters über die Prüfung
an der Frauenarbeitsschule , der sehr günstig für Lehrkräfte und
crrvichites Lehrziel lautet . Eine im Bericht augeregte baulich«
Veränderung in einem Schulzimmcr wird genehmigt. — Der
Gemeinderat beschäftigt sich sodann mit Anträgen «im Bürg-
schaftsübcmahme gegenüber der Wohimngskroditmstalt und
neuen Baugesucheu, di« Genehmigung finden. — Zur Bera¬
tung stehen hierauf Verwaltungsangelegcnhciten . Im Stadt¬
garten mußte eine Esche von 0,64 Fm . gefällt weiden ; sie wurde
um 30 Wagnenneister Stüber zugeschlagen. — Witwe
Lorch ist mit der Bitte eingekommen, sie auf 31. März von der
Ziegenbockhaltung zu entbinden und dieselbe ihrem Bruder ,Buch¬
binder Reinhardt , zu übertragen . Der Gemeindorat entspricht dev
Bitte bei Abänderung der bisherigen Bedingungen . — Die
Abrechnung der Württ . Volksbühne für die Gastspiele im No--
vcmber und Januar liegt nunmehr vor. Der Abmangel be¬
trägt bet den Novembcrvorstellungen 103,38 bei den Ja-
«marvorstellungen 69,65 Der Gemeinderat stellt fest, daß
sich der entstandene Abmangel durchaus in normalem Rahmen
b.ivegt und daher eine weitere Beibehaltung der Volkbühnen»
gast spiele genehmigt werden kann. — Ein dem Gemeindcrat
zur Aeußening vorgelegtes Gesuch bctr. Einführung einer Ver¬
kehrslinie Altburg —Calw für den Arbeiterverkehr wird befür¬
wortet . — Die Einnahmen des stabt. Gasivcrks in den Jahren
1925/26 betrugen für Gasabgabe und Gasmessermiete in Calw
66 527,77 in Hirsau 9764, 61 .-A, insgesamt 76 292M
Der Gemetndevat nimmt Hiewon Kenntnis . Die Technischen
Werke sind zur Jndustriebelastung heran-gezogen worden und
haben Steuerbescheide erhalten ; das Elektrizitätswerk wird hier¬
durch jährlich mit 810, das Gaswerk mit 855, das Wasserwerk
mit 645 ^ belastet. Der Vorsitzende schließt hierauf die Sitzung
um 8X- Uhr . Anschließend Verwaltungsratsitzung.

Büchertisch.
Eulitz-Berkehrskarte Württemberg und Baben . Uns liegt

die soeben neuerchienene Verkehrskari« der Freistaaten Würt¬
temberg und Baden vor. Sie ist im Landkartenverlag Oskar
Eulitz GmbH., Stolp (Pomm .), erschienen. Der Matzstab der
Karte ist glücklich gewählt , 1 : 6MVVV. der Druck in sieben Far¬
ben sauber ausgeführt . >

Die vielseitige Verwendung
von Maggi s Würze

^ ist mancher Hausfrau noch unbekannt. Nicht
Nt nur Suppen aller Art, sondern auch Gemüsen,

Soßen und Salaten verleiht ein kleiner Zusatz
/ es  seinen , kräftigen Wohlgeschmack.

Man verlange ausdrücklich Maggi » Würze.



Heule Samstag Abend 8 Uhr
findet im Weitzschen Saal eine

Wll.SkchmlW
mit Dortrag  statt . Thema:

Der Kampf um die politische
Macht im Staat.

Referent:

Obersteliersekretär u . Gemeinderat Hirn , Stuttgart.
Zu dieser Versammlung ist jedermann , namentlich

die Erwerbslosen , sreundiichst cingeladen.
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Die Neuwascherei

ptiönix
ivascht und bügelt

Kraxen
^fan8ciletten

OIiemj8etten un6
Oberkemäen

Sozialdemokratische Partei.

B.G Nachdem die Neuordnung der
Bücherei beendigt ist, erfolgt die

« Bücherabgabe
jeweils Samstag nachmittags von 4 bis 6 und
Sonntag vormittags von 11 bis 12 Uhr.

Die erstmalige Abgabe erfolgt am Samstag,
den 12. Februar nachmittags von 4 bi» 8 Ahr.

Einivandfreien
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ergibt
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mit IteHMIi-Mre
Preis Mir . 35 .—

Versuche ergaben cirka 10 Stationen ini
Lautsprecher bei mittleren Hochantennen
Radio -Vertrieb

c. keiMr. l.ellmlr . M
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Annahmestelle:

Geschw. Stangee
Obere Marktstratze 2S.

Im Auftrag meiner Firma
verkaufe ich einen großen

Posten schwere

Trikothemden
n.Unterhosen Wie

Stoffreste und
Strümpse alter Art
zu weit herabgesetzt . Preisen

gegen 2 Monate Ziel.
Karl Nothacker
Haggasse 1S2.

Arps

Pessl» Bill»»
appetitanregend .Berdauung
fördernd , sollte als tägliches
Genußmittel zur Behebung
u. Verhütung von Magen¬
beschwerden in keinem Haus¬
halt fehlen . Verkaufs¬
stelle bei
Otto Krebfer

EafS Wurster.
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Lampkiischirm.Sesteee.AW.
30 Zentimeter Durch« . 1.10 Mk.
58 „ „ 2.00 Mb.
88 ^ , 2.68 Mk.
70 » 8.40 Mk.

I» . Japan -Seide 4.88 Mk .» k» . Selben -Vatlst 1.88
Mark , sowie sämtliche Besatzartikel, wie Seidensransen,
Schnüre , Rüschen , Wickelband usw ., sowie fertige
Schirme ln großer Auswahl billig . Ferner Tischlampen,
Nachttischlampen, Zuglampen , Schlafz .-Ampeln re.

Muri»Smhk, Calm, HwimiiiiPtthersZ.

Xsiser - 8rurr-(srsmsllen

M4
Xsiser - 8rurr-(srsmsllen

niit6si ^„ LIsnn6n7
kLr Ilixv ZLinusr dieses ss,l 35 Istiren be-
veSIirte Hustenmittel , kösllick sclimeckencl, darf ober ciie
Mnlcrreit bei Ilinen niclit teklen I vsnn v/eröen 8ie vsr-
sclivilb sein vor linsten , HvlsLrKelt , Lstsrrb .Ver-
»rLIslinurrN . Paket 40 Pix., Dose UO Kaden ,n
^rrotbsken r>. ?1^ o ? erlvr »n . wo «tslrtbsr

s?u>.iotor,clabo>> Kec»»r»rr. I» , « »-KI.»»»
! k Îüxel - Pianos

Harmonium
> dllete - 1'auscd - 8liiamunxeo
i r ü r r Lequeme 1'eilrablunxea

k-cr°o,s rb8»l- 42

Lauten Gitarren
Mandolinen

Klangvoll und buntrein.
Bestes Fabrikat.

Leichte Teilzahlung.
Saiten und Zubehör.

Noten und Liederbücher.

ZvangelischeBüchhandlilils
Earl Spam balg , Lalw

Fernjprechtt189. »»

MK . ISS —
Monatsgehalt

-1- 28 °/» Provifion.
Herren«. Damen gesucht
für Vertrieb konkurrenzlos
geschützt. Gebrauchsartikels
unbegrenzten Absatzes , da
für jedermann . Angebote
an Hersteller : Reinhold
Streik , Pforzheim 73.

SIitrI»liii>l.krlMil
Kaden auck dlitrblanke lVlü-

del , ctenn sie xedi auclien
nur /Vlöbelputr

.AlINÜMllSlI
Karl Otto Vinson,

kr.bsmp ». ter,ü «orx pkeltker

Gegen KilSiheiiwelche»iid Krampf
und zur Hebung der Freßlust , verwendet der umsichtige
Landwirt das anerkannt gute

Jallerkalh.Prüparat»Srogen»".
ges . geschützt. Zur Aufzucht von Jungvieh , Schweinen etc.
unentbehrlich . Täglich Nachbestellungen.

General -Vertrieb : Chem . pharm . Fabrik Gebr . Benz,
Böblingen . Zu haben bei : Althengstett : Karl Stratle:
Altbulach : Gotth . Ohngemach : Bieselsberg : Marie Moser;
Lalw : Ritter - Drogerie Kistowski , Otto Jung , K . Otto
Vtncon , Georg Pfeiffer : Dachtel : Fr . Baittinger Witwe;
Deckenpsronn : Karl Dongus ; Gechingen : Gottl . Schwarz:
Holzbronn : Georg Pfeiffer : Hirsau : L . Bolz : Liebcls-
berg : Hch. Hanselmann : Martinsmoos : Ludw . Niexingcr;
Neubulach : Hans Hamann ; Möttlingen : W . Weder;
Neuweiler : I . G . Rail ; Samuel Seeger ; Obcrhaug-
stett : Matth . Protz Witwe : Oberkollwangen : Michael
Hamann ; Oberrcichenbach : Friede . Bolz : Simmozheim:
Gottl . Linkenheil : Stammheim : L. Weiss ; Teinach:
Adolf Steck ; Unterreichendach : K. Bohnenberger ; Marie
Singer ; Zwerenberg : W . Hamann.
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Lalw.

Baum - undHeckenholzverka«^
am Montag , de« 1«. Februar 1927 . »ach« , k Uhr.
Zusammenkunft beim Spielplatz im Walkmiihlnveg , an¬
schließend Steinrinne.

Den II . Februar 1927.
Stadlpflege.

lkl. Beginn : Dienstag,
l.. 15. Jede ., «achmitt.

4 '/» Uhr, für die Maurer  in Saal 1,
für die Zimmerer  in Saal 2 der Ge«
werbefchnle. Salm , den 12. Februar 1927.
Der Vorstand der Gewerbeschule: Aldinger.

Wir empfehlen
Beteiligung LU 'Kursen

d. Landesgewerbeamts. Ortsausschuß Lalw A. D . G , B.

Gesucht werden:
». Männliche Personen:
I älterer Viehfiitterer
l Zieher, der Rohre aus

kaltem Wege ziehen und
die Matritzen dazu selbst
anfertigen kann

I Küchenburschez. Spülen
1 jüng. Mann zur Bedie¬

nung eines Dieselmotors.
d. Weibliche Personen:
mehrere Mägde sür Land¬

wirtschaft
2 Zimmermädchen
2 Küchenmädchen
l Hausmädchen
I Lehrsaaltochter
l Waschfrau oder

Mädchen

« v
-r s
's (O
S .Z

I selbständige Person zur
Führung eines Wirt¬
schaftsbetriebs

3 selbständige Mädchen für
Privatstellen

1 Laufmädchen
o. Lehrlinge

mit Kost und Wohnung:
1 Gärtnerlehrling
2 Huf- und Wagenschmied¬

lehrlinge
1 Küfer- undKüblerlehrling
1 Metzgerlehrling
ohne Kost «. Wohnnng:
1 Echreinerlehrlina
2 Kanfmannslehrlinge.

Näheres zu erfragen beim

Oefsentlichen Arbeitsnachweis
Fernsprecher 174 Eutw Bahnhofflr. SIS

Gemeinde Schmieh.
Nadelholz,
SIMM.

billh. Bengholz
lind eiivss sthöoe WaWerbulhkli.

Im öffentlichen Ausstreich verkauft die Gemeinde am
14. Februar 1927, nachmittags 2 Uhr:

Bauftaagea ^ 72, 6 22 Stück
Hagstaagea 93 1., 20 II. Klasse
Hopfenstangen 95 Stück I. Klaffe und
16 Mm. buchenes Holz
6 —6 cvm schone Wagnerbuch ««.

Zusammenkunft bei der Kathrinenpläs.
Im Submissionswege nachstehendverzeichnetes

Langholz:
Notforchen : Fstm. 19,20 tl., 83,20111., 38,19 IV.,

17,50 V. Klasse.
Tannen : Fstm. 24,50 I.. 11,25 II.. 13,59 III.,

7,48 IV.. 4.60 V. Klasse.
Hiezu schrijtiiche Angebote in Prozenten der staat¬

lichen Iorsltare sür 1927 sind mit der Aufschrift„Angebot
aus Nadelholzstammholz" spätest , bis IS . Fedr . 1927,
nachmittags8 Uhr, einzureichen. Das Holz ist gemessen
in breiten und geraden Zentimetern und kann vom Wald-
schütz vorgezeigt werden. Weitere Berkaussbedingungen
können beim Schultheitzenamt eingejehen werden. Ge¬
nehmigung Vorbehalten. Gemeiuderat.

Msm ein kulo
so sprickt das

! I ^ btOiVl ^ O - iOeinguto L8.
Uei Lauer- und 2uverIüss!gkeitsla1iNen stets 1. kreise,

vauerkaite üauait . — Sester Vterkstokk.
Letriebssicber, bequem, billig:

109 kn » — 4 klier Lemlu vud O ^l — 1.80 dlk»
Oeringe /jnrsblung und langfristige ^ dasbluog.

krol » » b Werk»
Offen mit Verdeck Nk. 2175.—
Nit abnebmbarem ^ uksatr , 2575.—
Elegante kimousine , 2575.—
Lieferwagen . 2500.—

Irrisrsssautsu werden die neuen dloüells ebne
ILnukrurunF vorg -ekllkrt.

Xutorlrierte L IFFKF ^ RI kiEl .0
Vertretung Ät KN V « » » ^el. 2

c alw

Emilie Xirchherr

Christian vosch
verlobte

Sebruar ISL7

Bezirks » Handels- und
Gewerbeverein Lalw.
Morgen Sountag , 13. Februar, nachm. 3 Ahr,

findet in der Restauration Weiß , hier unsere diesjährige

ordeollilhe Sener»l»ersM«il«»8
statt. Tagesordnung:

1. Geschäfts- und Kassenbericht.
2. Wahlen.
3. Aussprache über Jubiläum und Ausstellung. -
4. Verschiedenes.

- Bonns Über„Mtschaftl. Belklek-
sthroog io, Hoi-werll"
Dem Bortrag folgen eine Reihe Lichtbilder.

Zu dieser Versammlung sind unsere Mitglieder von Stadt
und Bezirk mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen höf-
lichst eingeladen.

Der Vorstand: Hch. Essig.

tllkS-Ii»IlllINlNiüllW.N!r!lIlI
8onnta§, sten 13. bebrusr

in den stimmungsvoll dekorierten kSumea

?38c1iln § 5lcon2ert äer iiavanna - ösnä
Notto:

peil8ckt äs8 l ' empo äer 2eit

Althengstett.
Am Sonntag , de» 13. Februar im

Gasthaus zur »Rose " gr 0 tze

LallWteWliung
verbunden mit vergnügtem Kappen -Abend
1» Jazzkapelle. Saalöffnu «g '/, 3 Ahr

Samstag und Sonntag

grotze
Schlachtplatte.
Hiezu ladet höflichft ein

Heinrich Peter.

Bad Liebenzell.
Sonntag,  dem 13. Februar 1927

findet imHotelAdler
große

Tanz-Unterhaltung
statt, ausgesührt vom Mufikverei « Hirsau (Streichabllg .)
Zu zahlreichem Besuch ladet rin

der Letterd. M.B .H. e.B.

Verbaust wird

IWen -StWlllmit6IM
im Krankenhausgarte«. Angebote an

Oberamtspflege.

LiniAS 100,0V0 . — Aksrk
kirr I . u . II . tlzrpoUisKei,

von 1000.— an ru billigstem 2ins jeder¬
zeit eu vergeben durcb

^ üiberLcs.,6.m.b.
LrLLMnAslr . 15 - 2V325

kAKA^ 3 . 1926 es »3

Fahrräder
von Mk . 100.- an in großer Auswahl finden Sie im

IchrrsWiis Maiscl,Cali»
beim

RStzle

mu» 6- , an «ch wenig erkeu-
kcke Sdiuhpmren sein. Prägen
die die kreme hauchdünn auf.
>̂ en , 6ie die 8chuke einen
/jugendlich «reden, bürsren 8le
dann wir reiner Lürsre blank
und polieren 8le mit weichem
Koppen nach, ^ ber nicht
Irgendeine dreme dürfen 8ie
nehmen, sondern nur die koch- !

wertigste kedcrnssrs

tf. ÄAAffen o . s

^i ^arellen

in allen 8ort«n

8ru ^ere - ? fejken
sowie
eclite

klllN I -jOLK/jll'

Leiters , leiftungssähige Lebensverfiche-
rungs-Gesellschast sucht zur jystemat. Aus¬
nützung ihrer neuen konkurrenzlosen Sparten

Fixum, Provision usw. von vornherein zugesichert.
Nichtfachieute werde» eingearbeitet. Offerten er¬
beten unter S . T . 814 an Ala -Haasenstein
L Vogler , Stuttgart. ^

Bitte
senden Sie sofort von Ihrer
Abt Sebhardt'secht«
Kloster-Lebens-Efsenz

4 Flaschen. Dieselbe bewährt
sich nämlich wirklich als her»
oorragend. Blutreinigungs¬
mittel.

Neumarkt . 2 . H.
Zeugnis notariell beglaubigt
Flasche 1.40 und ^ 2.50.
Niederlage : In den Apo»
theken zu Lalw, Teinach
u. Liebenzell , oder postfrei
v. Kloster-Laboratorium

Alpirsbach/Wttbg.
Zu vermiete« eine kleine

2-3immer-
Wohnung

mit Küche.
Zu erfragen
Badstraffe 378 im Laden.

LML8
kür blsare und iisardoden

ist Or. Lrtle's ecbtes
vremietteüniitrvliuer.
dt«ue ^ votkske , O»Iv.

Ein größeres Quantum gut¬
ein gebrachtes

He«
hat zu verkaufen

E. Harschz. Schiff.
Zavelstein.

Ein Paar schöne

LWkschiseine
sowie ein schönes

ElllftMM
verkauft

Adam Roller.

Verkaufe einen guierhalten.

mit Dorherd
Staudter, Altburg.

u»i>KMe
bezahle ich die

PMn Tagespreise!
Ausiräufer

au allen Orten gesucht.
G. Hübner

Hohenzoilernstraße 49
Telephon 3706
Pforzheim.
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